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Rezente Microcystis in 
Raserelektronenmikroskop 

Prokaryonten Eukaryonten 

Fossile Cyanobacterien ca. 1 Milliarde Jahre alt / aus Bitter Springs Chert, Nord-Australien    

Struktur-
Unterschiede 

Palaeolyngbya Chroococcale Form 



Cyanobakterien 

O2 

H2O 

Zeit in Milliarden Jahren 



Cylindrospermopsis 

Microcystis aeruginosa 

Microcystis aeruginosa 

Planktothrix rubescens Planktothrix agardhii 

Aphanizomenon 

flos-aquae Aphanizomenon flos-aquae 
Anabaena Nodularia 

spumigena 

Toxinbildende Cyanobakterien 

Anabaena 



Cyanobakterien sind auch heute noch eine immens wichtige Organismengruppe. Sie 
besiedeln nahezu alle Lebensräume der Erde, auch extreme (Beispiele: Arktis, 
Thermalquellen, Salzlaken).    

Viele können Luftstickstoff fixieren. 

Einige Arten, die im Süsswasser bzw. in Brackwasser (z.B. Ostsee) leben,  haben im 
Laufe ihrer Evolution sekundäre Stoffwechselprodukte entwickelt, die hochwirksame 
Gifte sind, sogen. Cyanotoxine.  

 

Von diesen Arten wiederum neigen einige dazu, sich unter bestimmten Bedingungen 
extrem zu vermehren und massive Blüten zu bilden.  

 

Weitere Eigenschaften/Mechanismen sorgen dafür, dass deren Toxizität dann noch 
weiter gesteigert wird. 



Weitere Eigenschaft der Cyanobakterien, die deren Toxizität steigert 

Microcystis aeruginosa 



Klassen von Cyanobakterien-Toxinen 
1. Zyklische Peptide: Hepato-(Leber-)Toxine: 

Microcystin, Nodularin 

2. Neurotoxische Alkaloide: Anatoxine, 
Saxitoxine 

3. Zytotoxische Alkaloide – Hepatotoxine 
Cylindrospermopsin 

4. Dermatotoxische Alkaloide – (von marinen 
Cyanobakterien) 

5. Lipopolysaccharide – Haut und 
Schleimhaut reizende Substanzen, 
Allergie-Auslöser 

6. Zahlreiche weitere bioaktive und toxische 
Substanzen 

7. Stoffe, die das Wachstum  von Leberkrebs 
fördern 

 



Beispiele für Vergiftungen: 

1943 Südafrika: Tausende von Rindern 
und Schafen starben 

1952 Iowa (USA): Massensterben von 
Vögeln 

Menschen 

1988 Bahia (Brasilien): Gastroenteritis 
Epidemie (ca. 2000 Erkrankungen mit 
88 Totesfällen) 

1979 Palm Island Mystery Disease 

(Austalien): Hepato-Enteritis bei 140 
Kindern und 10 Erwachsenen (Ursache: 
Cylindrospermopsis) 

1996 Caruaru (Brasilien):       137 
„Hepatitis-Fälle“ im Dialyse-Zentrum;       
mindestens 70 davon verstarben 

1994 Scania (Schweden): 121 Gastero-
enteritis-Fälle; (Planktothrix agardhii) 

  

 



aus: Hannoversche Allgemeine 





Münsters Aasee - die Cyanobakterien - und deren Toxizität  

Microcystis aeruginosa 
bis 29 mg/l Microcystin 

bis 700 µg/l Microcystin 

bis 1500 µg/l Microcystin 

Microcystis aeruginosa 

Scums 



Was machen wir gegen die 
Cyanobakterien? 

• Ansatz: Ihr Wachstum stark einschränken  
• Cyanobakterien benötigen für ihr 

Wachstum Phosphat 
• Stickstoff können viele von ihnen direkt 

aus der Luft gewinnen 
• Also müssen wir die 

Phosphatkonzentration im Wasser sehr 
stark absenken 



COE 

ST 

ST 

MS 

Aasee Dosieranlage 



Durchfluss der Aa an der Roxeler Straße im Zeitraum 2000 - 2009 (Tagesmittel in m³/s)
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Tagesmittel:
NQ: 0,038 m³/s
MQ: 0,834 m³/s
HQ: 13,8 m³/s
Einzelwerte:
niedrigster Einzelwert: 0,038 m³/s
höchster Einzelwert (30.12.02): 
20,6 m³/s



Effekte des Einmischen des Eisen-III-chlorids in die Aa 
1. unmittelbares Ausfällen von o-Phosphat 

2. Bildung von Flocken aus Eisen-III-hydroxid 

1. 

Aa vor 
Ein-
mischung 

Aa 10 m 
nach Ein-
mischung Aa 1 km 

fluss-
abwärts 

400 µg P/l 

30 µg P/l 
17 µg P/l

Durchmischen 

Anmerkung: Es reichen 30 – 40 ml/m³ des Fällungsmittels 

Eisenflocken 

2. 

1. 







04..Juni 2009 





• Seit Beginn der Behandlung des Wassers der Aa 
oberhalb des Aasees mit Eisen-III-chlorid (seit 2006), 
sind im Aasee keine Massenblüten von Cyanobakterien 
mehr aufgetreten. 
 

• Die Microcystin-Konzentrationen blieben immer unter 10 
µg/l, in der  Regel lagen sie deutlich unter 1 µg/l (d.h. 
unter dem Grenzwert der WHO für Trinkwasser).  
 

• Vergleichbare Ergebnisse (z.T. sogar noch bessere) 
haben wir in anderen von uns mit Eisen-III-chlorid 
behandelten Seen und Teiche, z.B. in Gladbeck oder 
Dortmund, erzielt  (     Nordparkteich in Gladbeck). 

Ergebnis: 



Cyanobakterien und Fische 

Aasee 2004 



Kiessee: Blaualgen sorgen für Fischsterben  
Eine hohe Blaualgendichte hat für das jüngste Fischsterben im Göttinger Kiessee 
gesorgt. Zu diesem Ergebnis kommt die Gesellschaft für angewandte Biologie und 
Geologie mbH, nachdem am 19. und 20. September dieses Jahres zahlreiche tote 

Fische entdeckt worden waren. 
05.10.2004 

Blaualgen im Seeburger See / Badeverbot  
Auch wenn die Badesaison offiziell bereits abgeschlossen ist, hat das Gesundheitsamt für 

die Stadt und de Die Untersuchung der vom Gesundheitsamt für die Stadt und den 
Landkreis Göttingen im Seeburger See entnommenen Wasserproben hat den Blaualgen – 
Verdacht bestätigt. Es sei ein „massiver Nachweis“ erfolgt, heißt es in einer Erklärung am 

Donnerstag, 8. September 2005. Deshalb wird das Badeverbot für den Seeburger See 
unverändert aufrecht erhalten. Der Kontakt mit Blaualgen kann zu Durchfall und Erbrechen, 

aber auch zu erheblichen Hautreizungen und Allergien führen. 



Eichbaumsee 



Bergedorfer Zeitung 



Oldenburgische Volkszeitung  1. Okt. 2010 

Dümmer See 2010 





Dümmer See 25.08.2011 





Microcystin = Heptapeptid 

ADDA 

HPLC 

ELISA 





Empfehlungen beim Auftreten von 

Massenblüten der Cyanobakterien 

(vgl. dazu: Empfehlung des UBA im Bundesgesundheitsblatt 2003,46:530-538 
 und EG-Richtlinie Badegewässer von 2006) 

Nicht baden! Kein Wasser trinken! 

Keine Tiere mit dem Wasser tränken! 

Hautkontakt vermeiden! 

Keine Fische aus dem Gewässer verzehren! 

Keine sensiblen Feldfrüchte mit dem Wasser bewässern! 

Warnhinweise am Gewässer aufstellen! 

Bevölkerung informieren! 

Nachweis/Messen von Toxinen bei jeder Cyanobakterien-

Blüte! 

Etablieren eines Frühwarnsystems! 



14.09.2012 15.09.2012 




